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lJuch, Theureſten, die heut zu ſanften ScherzenE

Thalia hier im ſchonen Kreis verband,
Euch ſprech' ich traulich heut vom Herz zu Her

zen;
denn Mitgefuhl bei Freud' und Schmerzen

macht ſchone Seelen leicht verwandt!

Jhr kam't ſo oft, ſo nachſichtsvoll und heiter

in dieſen kleinen Muſenſal,

ſaht unſer Spielchen gern, und allemal
gab's unter der gewahlten Zahl

der Gonner ungleich mehr, als der Neider.

Den erſtern gluht noch unſer Dank dafur,
und trotz der letztern, giengen wir

getroſt auf dieſem Bluinenpfade weiter,

denn ſtiller Beifall blieb uns ſich'rer Schatz.



So ſteh'n wir nun auch heut am Sammelplatßz,

und freudenvoll wird bald der Abend rinnen;

doch eh' wir noch das Werk beginnen,

eh' Komus uns die bunte Larve leih't
und Lacheln unter euch verſtreut,

ſoll Mitleid erſt ein Naherrecht gewinnen!

Blickt dort nach jener niedern dunkeln Hutte

auf Szenen bitt'rer Wehmuth hin!
langſt floh' die Freud' aus ihrer Mitte;
nur Hofnung blieb allein, die Menſchentroſterin,

verhullt im dicken Schleier drinn!

Seht, wie vom Kummer abgebleichet,

der durft'ge ſchmerzenvolle Greis
mit morſchem Fus zum Grabe ſchleichet

und keinen Fuhrer weis!

Hort! ſeine Witwe fleht mit Beben:
o helft mir! meine ſchwache Stutze fallt;

ich will noch leben! kann noch leben
in Gottes ſchoner Welt!:

Und wir? wir wollten nun nicht eilen
zu retten ſie vom nahen Tod?

nicht unſer reichlich zugetheiltes Brod

mit Kindern unſers Vaters theilen?
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Jch fuhls, ihr Lieben, daß ich weiche Herzen fand,
mit ihrer Stimmung Harmonie bekannt,

ſeh' ich ſchon Mitleidsthranen blinken!

und Augen, die ſie zeugten, winken

mir Antwort!

Nun, ſo gebt mit milder Hand
den Armen euern Uiberflus;

denn Wohlthun erhohſt den Freudengenus!
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